
29. Januar 1886: Carl Benz beantragt ein Patent für seinen Motor -
wagen. Es war die Geburtsstunde des Automobils.

Gleiches Jahr, 191 Tage später, am 8. August 1886: 31 Vertreter aus
neun Vereinen gründen in Berlin den Deutschen Schwimm-Verband (DSV).
Die Gründer-Vereine: Berliner Schwimm-Verein von 1878, Schwimm-Club
Hecht Berlin, Schwimm-Club Poseidon Berlin, Hamburger Schwimmverein
von 1879, Hamburger Schwimmsport-Club Triton, Magdeburger
Schwimm-Club von 1883, Dresdener Schwimm-Club Neptun, Breslauer
Schwimmverein von 1885, Dessauer Schwimm-Club. Der 1. Verbands-
Vorsitzende des DSV heißt Carl Miller.

125 Jahre später führte das Jubiläum die Automobilwelt und den
Schwimmsport nun wieder zusammen, hatte der nationale Verband zum

Auftakt seiner vielen Feierlich-
keiten in diesem Jahr am 1. April
2011 über 200 Gäste in die Mer-
cedes-Welt am Salzufer in Ber-
lin geladen – eine außerge-
wöhnliche und beeindruckende
Location für eine Feier dieser
Art.

Angefangen vom aktuellen
und ehemaligen Präsidium über
den Hauptausschuss, die Bun-
destrainer, Aktive von heute und

gestern, Sponsoren, Vertreter nationaler Olympischer Verbände, Journa-
listen, zahlreiche internationale Gäste bis hin zu Vertretern des BMI, DOSB
und der NADA – sie alle waren der Einladung des nationalen Verbandes
gefolgt und dankten damit dem DSV für 125 Jahre Schwimmsportge-
schichte.

Umgeben von zahlreichen Bannern, geschmückt mit den Höhepunk-
ten der DSV-Chronik, empfing DSV-Präsidentin Dr. Christa Thiel die
Gäste zwischen zwei Wasserbecken und zu Füßen eines ca. 20 Meter ho-
hen Wasserfalls auf der unteren Ebene der Mercedes-Welt. Von dort aus
ging es nach lockeren Gesprächsrunden mit musikalischer Untermalung
und einer kurzen Begrüßung des Hausherrn drei Stockwerke hinauf zum
eigentlichen Ort der Feierlichkeiten. Mit Blick auf die faszinierende Welt

200 Gäste feiern in
Berlin mit dem DSV

Dr. Christoph Bergner, 
Parlamentarischer 
Staatssekretär
beim Bundesminister des 
Innern, hielt die Festrede. DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach LEN-Präsident Nory Kruchten
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Die Präsidentin
des DSV, 
Dr. Christa Thiel
begrüßte 
jeden Gast
persönlich.

Zur Freude der Anwesenden gab
der Präsident des österreichischen
Schwimmverbandes Paul Schauer
ein musikalisches Ständchen mit
dem Stuttgarter Saxophonisten 
Sebastian Lilienthal.

Übergabe des durch die Mercedes Niederlassung Würzburg 
gesponserten Busses an den DSV für die Deutschland-Tour.

Gefeiert 
wurde in der
Mercedes-Welt
in Berlin.
Foto: BMI/Hans-
Joachim M. Rickel

Anlässlich des
125-jährigen viel

Freude bei
DSV-Präsidentin
Dr. Christa Thiel

und 
Generalsekretär

Jürgen Fornoff.

Eine Ausstel-
lung zeigt
die erfolg -
reiche Ge-

schichte des
Deutschen
Schwimm-

Verbandes in
den letzten
125 Jahren.

Das Duo 
Kabbaratz.

(v.li.) FINA-Ehrenpräsident Mustapha Larfaoui
und sein Nachfolger Dr. Julio C. Maglione.

❮Bild linke Seite:
(v.li.) Nory Kruchten 
(LEN-Präsident), 
Dr. Thomas Bach (DOSB-
Präsident), 
Bodo Hollemann 
(DSV-Präsident 1987-1991),
Manfred Kreitmeier 
(DSV-Präsident 1975-1977),
Dr. Julio C. Maglione 
(FINA-Präsident), 
Rüdiger Tretow 
(DSV-Präsident 1996-2000),
Mustapha Larfaoui 
(FINA-Ehrenpräsident), 
Dr. Christa Thiel 
(DSV-Präsidentin seit 2000),
Klaus Henter 
(DSV-Präsident 1991-1996)
und 
Manfred von Richthofen
(DOSB-Ehrenpräsident).
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des Automobils und an der Seite extravaganter Fahrzeuge dankte
Dr. Christa Thiel dort in einer sehr persönlichen Begrüßung, die sie durch
die vielen weißen Tischreihen führte, den geladenen Gästen. 

„Es gibt keinen Erfolg ohne Frauen!“
Immer wieder rückte das Rednerpult zwischen den Gängen des Menüs,
die abwechselnd vom Saxophonisten Sebastian Lilienthal und vom Duo
Peter Ernst (Gitarre)/Franziska Hölscher (Violine) begleitet wurden, in den
Fokus der Gäste. So ließ Dr. Christoph Bergner, Parlamentarischer Staats-
sekretär beim Bundesminister des Innern, nicht nur die 125-jährige
Geschichte des DSV Revue passieren, sondern holte noch weiter aus, ver-
wies auf 8000 Jahre alte Felsenmalereien, die einen Schwimmer beim
Brustschwimmen zeigen. Der 62-Jährige hob wichtige Meilensteine der
Chronik hervor und ehrte den Verband mit seiner Aussage, dass „der DSV
mit dafür gesorgt hat, die Faszination Schwimmen bei jung und alt zu
wecken“. Für Dr. Christoph Bergner war und ist der DSV „ein konstrukti-
ver Partner in vielen Belangen, unter anderem in der Dopingbekämp-
fung“. Auch deshalb wird die Nationale Anti-Doping-Agentur (NADA) in
diesem Jahr erstmals mit einem Infostand bei der Schwimm-DM in Ber-
lin (31. Mai bis 5. Juni) vertreten sein. Zum Abschluss seiner Rede dank-
te der Staatssekretär der DSV-Präsidentin mit einem Satz vom deutschen
Journalisten und Schriftsteller Kurt Tucholsky (‚Es gibt keinen Erfolg oh-
ne Frauen!’) und wünschte ihr weiterhin „ein glückliches Händchen bei
der Führung des Verbandes“.

Geburtstagsfeier von
Sandra Völker
Mit dem Verweis auf die ausführliche ge-
schichtliche Zeitreise von Dr. Christoph Berg-
ner fasste sich Dr. Thomas Bach, Vizepräsi-
dent des Internationalen Olympischen Komi-
tees (IOC) und Präsident des Deutschen
Olympischen Sportbundes (DOSB), in seiner
Rede deutlich kürzer, schmückte diese aber
mit viel Witz und Humor aus. Gleich zu Be-

ginn sorgte der 57-Jährige für Aufheiterung, als er die Runde mit dem
Satz „Liebe Gäste der Geburtstagsfeier von Sandra Völker“ begrüßte. Die
ehemalige Schwimm-Weltmeisterin aus Lübeck feierte im Rahmen des
DSV-Jubiläums ihren 37. Geburtstag. Auch Fecht-Olympiasieger und –
Weltmeister Bach bedankte sich beim gesamten Deutschen Schwimm-
Verband für die immer gute und konstruktive Zusammenarbeit.

„Leiter, Koordinator und Katalysator“
Ein weiterer Redner neben Dr. Julio C. Maglione, Präsident des Weltver-
bandes FINA, war im Verlauf des Abends sein Pendant auf europäischer
Ebene, LEN-Präsident Nory Kruchten. Der brachte die Bedeutung des DSV
in Europa auf den Punkt: „Der Europäische Schwimm-Verband wäre
ohne den Deutschen Schwimm-Verband nicht da, wo er jetzt ist.“ Der
Luxemburger, zugleich auch Vize-Präsident der FINA, bezeichnete den DSV
als „Leiter, Koordinator und Katalysator der schwimmsportlichen Bewe-
gung“ und dankte „für die stets ausgezeichnete Zusammenarbeit“. Sein
kurzer Blick in die Vergangenheit endete mit einem Ausblick in die Zu-
kunft und der damit verbundenen Freude auf die 32. Europameister-
schaften im Schwimmen 2014 in Berlin, die in der Schwimm- und Sprung-
halle im Europa-Sportpark sowie im benachbarten Velodrom (Schwimm-
wettbewerbe) ausgetragen werden.

Je später der Abend wurde, desto mehr vermischten sich die Gäste auch
zwischen Reden, Essen und Einlagen des Duos Kabbaratz. Fachsimpeln,
Rückblicke, Erinnerungen und schweifende Blicke in die Zukunft be-

stimmten die Gespräche, die sich bis nach Mitternacht hinzogen.
Später zwar im kleineren Kreis, aber immer noch mit viel Herzblut
für den DSV.

Zum Abschied erhielten die Gäste die Broschüre 125 Jahre
Deutscher Schwimm-Verband. 125 Jahre Zeitgeschichte auf 64
Seiten, redaktionell zusammengestellt vom Deutschen Schwimm-
Verband in Zusammenarbeit mit Schwimmsport-Experte Gerd
Heydn. Zu kaufen gibt es dieses Werk nicht, im Rahmen der
„Deutschlandtour“, einer Tour des DSV mit einem Kleinbus von
Mai bis Oktober quer durch das Land, wird die Broschüre aber
verlost. Auftakt der „Deutschlandtour“ ist am 1. Mai in Bochum.

Erst als das Team der DSV-Geschäftsstelle gegen 3 Uhr in der
Früh zusammengepackt und die Mercedes-Welt verlassen hat-
te, gingen die vielen Geburtstagskinder, der DSV, das Automo-
bil und auch Sandra Völker, wieder getrennte Wege. Aber viel-
leicht trifft man sich ja in gleicher Konstellation 2036 zur nächs-
ten Feier wieder – wer weiß…

Harald Gehring

Erfolgreiche Sportler – symbolisch
die derzeit erfolgreichsten deutschen
Wasserspringerinnen und Wasser-
springer auf dem Treppchen.

Die Präsidentin des DSV, Dr.
Christa Thiel, gratuliert einer
der erfolgreichstes deutschen
Schwimmerinnen, Sandra 
Völker, zum Geburtstag.
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DSV-Präsidentin Dr. Christa Thiel, 
hier gerahmt durch (v.l.) LEN-Präsident Nory Kruchten, durch den 
Präsidenten des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) Dr. Thomas Bach und 
dem Präsidenten des Weltverbandes FINA Dr. Julio C. Maglione.


